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e 455. Halle, Mittwoch den 29. December 1862.
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(Januar bis März 1853 mit 2727, Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 22, Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen; auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den t Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 22. December 1852.

d Jn Ergänzung der Eircular Verfügung vom 18. Juli d. J. weDentſchlan gen der Stempelfreiheit der mit ſonſt nicht ſteuer pflichtigen
Berlin d. 27. December. Der Prinz Albrecht (Sohn) iſt Zeitſchriften verbundenen buchhändleriſchen literariſchen Anzeigen

nach Meiningen abgereiſt. Der außerordentliche Geſandte und be hat der Finanzminiſter mittelſt Reſcript vom 1. d. Mts. Folgendes
volmachtigte Miniſter am Königl. ſächſiſchen Hofe, Kammerherr Graf beſtimmt
Redern iſt von Turin hier angekommen. „Wenn ſich ein Blatt ſelbſt als Anzeigeblatt, als Anzeiger oder Jntelligenz

eher ich hat bei ſeiner Abreiſe von hier dem Blatt ankündigt, oder wenn eine Zeitſchrift mit einem Blatte ungetrennt verbunDer Kaiſer von Oeſterreich R cher bei den iſt, welches ausdrücklich als Anzeiger c. bezeichnet iſt, ſo unterliegt das An
General- Adjutanten, General Lieutenant v. eumann, welcher bei zeigeblatt, beziehungsweiſe die ganze Zeitſchrift, der Stempelſteuer, weil-das
ihm zur Dienſtleiſtung commandirt war, eine ebenſo werthvolle als Geſetz vom 2. Juni Anzeigeblätter aller Art für ſteuerpflichtig erklärt. Es kommt
kunſtreiche Doſe mit ſeinem wohlgetroffenen Portrait zum Geſchenk alsdann in dieſem Falle auf den Urſprung eines ſolchen Blattes (Anjzeigers ec.)

8 zur Begründung ſeiner Steuerpflichtigkeit an ſich nicht weiter an. Iſt aber eingemacht. Auch die beiden Cadetten, welche als Pagen die Aufwartung Blatt nicht als Anzeige oder Jntelligenzblatt bezeichnet oder iſt eine Zeitſchrift
hatten, wurden vom Kaiſer mit werthvollen Ringen veſchenkt. mit einem ſolchen Blatte nicht in ungetrennte Verbindung geſetzt, ſind darin viel

Zu dem in der Mitte Januar ſtattfindenden Ordensfeſte ſind die mehr nur einzelne, wenngleich bezahlte Anzeigen enthalten ſo machen dieſe das
Anträge auf Ordensverleihungen bei dem Könige eingelaufen. Das Blatt oder die Zeitſchrift nur inſofern ſteuerpflichtig, als fich das Blatt dadurch

j Jahre ei ls bisher. zugleich als Anzeigeblatt charakteriſirt. In welchen Fällen dies geſchieht bleibtVerfahren hierbei iſt in dieſem Jahre ein anderes geweſen, a b dem Ermeſſen der Steuerbehörde überlaſſen, es iſt jedoch, wenn der von dekartigen
Früher gingen die Anträge auf Ordensverleihungen von den Provin Anzeigen eingenommene Raum in einem Kalender Vierteljahr zuſammengerechnet
zial Regierungen aus, und zwar direkt an die General Ordens- Kom einen Normalbogen von 400 Quadratzollen überſteigt, das Blatt oder die Zeit
miſſion und an den König. Jetzt gehen die Anträge der Provinzial ſchrift als ein Anzeigeblatt zur Verſteuerung zu ziehen.
Regierungen an die betreffenden Miniſter zur Prüfung, und nachdem Das Militär-Wochenblatt enthält eine Kabinetsordre, in
ſie im Staatsminiſterium in letzter Jnſtanz berathen ſind, werden ſie welcher beſtimmt wird: „daß 1) ſowohl auf Märſchen, als während
dem König überreicht. der Truppenübungen, ſo weit es ſich ohne erhebliche Jnkonvenien

von Navarin als ein „unerwartetes Ereigniß begrüßte den türHiterariſcher Tagesbericht. kiſchen Sultan als den Alliirten Englands ließ es aber geſchehen daß
Geſchichte Englands während des dreißigjährigen Frie Rußland unter den Mauern Konſtantinopels die Bedingungen des Frie

dens von 1816 bis 1846. Von Harriet Martineau. dens diktirte, daß Rußland in Perſien bis über den Araxes vordrang
Aus dem Engliſchen überſetzt von Carl Julius Bergius. Vier und daß der grauſamſte Despot Dom Miguel ſich Portugals bemäch
Bände. Berlin b. Frz. Duncker. 4 Thlr. tigte und den benachbarten Mönchskönig von der Furcht vor der freien

(Fortſetzung aus Nr. 454.) Verfaſſung befreite. Zuletzt verband ſich der Held von De ſogar
Man kann und muß geſtehen, daß England oft ganz allein den mit dem Fürſten Polignac, um durch in a en

Fortſchritt im humaniſtiſchen Sinne vertreten hat. Die engliſche Poli t t e Leſchenbegang
rie, wenn auch e rer n e r nd ine niß des greiſen Feldherrn begleiteten, haben in der Schilderung des
doch ſtets mit dem Geſchick der ganzen Menſchheit zuſammen und ſeine kfſernen Herzogs dieſe großen Schattenſeiten übergangen, vielleicht um
Geſchichte iſt, wie man wohl ſagen darf zur Geſchichte Europas und jenſeits des Kanals die Eindrücke des engliſchen Drama gegen den Pomp
zur Geſchichte der menſchlichen Geſittung geworden. franzöſiſcher Kaiſer Schauſpiele nicht zu ſchwächen.

Nur dann verlor England den Primat der auswärtigen Politik, Aber die Rückſichten der aktuellen Politik ſind keine Vorſchriften
wenn die Tories zur Herrſchaft gelangt waren. Man erinnere ſich nur für die Geſchichte und deren Wahrhaftigkeit. Das toryſtiſche Kabinet

Die franzöſiſche Revolution von 1830 war es,

i Beiſpieles. tte England erniedrigt. t wareines einzigen Beiſpiel watt. Engta ſeiner Erniedrigung befreite. Die PrinzipienGeorge Canning, der gtößte Staatsmann ſeit 1815, hatte welche auch England vonEngland un Vehenſcher der europäiſchen Politik erhoben. Sein Nach der Freiheit gelangten wieder zur Geltung und r un
folger, der Herzog von Wellington, der Führer und die Jncarna Beweiſe von der Lebenskraft/ die ihnen innewohnt, un rge atnre
rion des toryſtiſchen Ariſtokratismus/ brandmarkte den glorreichen Sieg daß die Eingriffe der Reaktion und des Torysmus, wie alle Reaktion



zen thun läßt, die Ruhetage überall an Sonntagen abzuhalten
ſind, wobei es nicht darauf ankommt, ſchon nach 2, eventuell erſt
nach 4 Marſchtagen Ruhetag zu halten, zur Vermeidung von Mehr
koſten bei der Marſchverpflegung aber wo möglich eine Ausgleichung
einzutreten hat; 2) in denjenigen Fällen, wo Märſche an Sonntagen
nicht vermieden werden können, das Aufbrechen aus dem Marſch,
reſp. dem Kantonnements Quartier ſo zeitig anzuordnen iſt, daß der
Gottesdienſt am Orte keine Störung erleidet, und 3) bei der Unver-
meidlichkeit von Märſchen an Sonntagen auch der Durchmarſch
durch Ortſchaften, ſo wie das Einrücken in den neuen Beſtimmungs
ort, während des Gottesdienſtes, ohne Störung zu verurſachen
alſo ohne das Spiel zu rühren erfolgen muß.“

Eine der ſchwierigſten Verhandlungen, welche in den Konferen
zen mit Herrn v. Bruck zu erledigen ſein werden, bezieht ſich auf die
Ordnung des Zuckerzolls. Bekanntlich iſt der Rübenzucker in
Oeſterreich niedriger beſteuert als im Zollverein, ſo daß dieſer gegen
Oeſterreich nicht concurrenzfähig ſein würde, wenn im Handelsvertrage
die Zölle gleich geſetzt würden. Schon auf der hieſigen Zollconferenz
bildete die Erledigung der Zuckerfrage einen der dornigſten Punkte.

Elbing, d. 24. December.
fang der vorigen Woche wieder, aber unentgeltlich erſchienen. Die
heut ausgegebene Nummer trägt eine von J. Born unterzeichnete An
kündigung, deren erſter Satz ſo lautet: „Die Königl. Regierung zu
Danzig hat mittelſt Verfügung vom 13. v. M. mir zwar das Recht
zum Verkauf, nicht aber das zur Herausgabe meines Blattes
beſtritten, weshalb ich daſſelbe auch vom 1. Januar 1853 ab gratis
ausgeben werde.“ Die Einheimiſchen haben daher nur 2 Sgr.
Zeitungsſteuer und 1 Sgr. an den Kolporteur, die Auswärtigen außer
der r heuer noch den Poſtaufſchlag von 2 Sgr. vierteljährlich
zu zahlen

München, d. 24. Decbr. Jetzt am Vorabend, nicht „großer
Ereigniſſe ſondern der Bewahrheitung der von vielen vorausgeſetz
ten Thatſache, daß trotz Wien Koalition und Großdeutſchthum die
Rekonſtruirung des Zollvereins das Ende aller jener Wirren und Sprei
zungen iſt, daß alle jene Anſtrengungen, welche die Koalition macht,
bei Seite geſetzt und die Mittelſtaaten total übergangen ſind jetzt
rückt man heraus und macht gute Miene zum böſen Spiel die heu
tigen „Neueſten Nachrichten bringen einen officiöſen Artikel, deſſen
Schlangenwindungen nicht undeutlich entnehmen laſſen, daß gewiſſe
Vermitklerrollen und Freundſchaften eben neuerdings wieder vergeſſen
worden ſind.

Wien d. 23. Dec. Das offizielle Organ der öſterreichiſchen
Regierung ſpricht ſich heute über die Bedeutung der Reiſe des
Kaiſers nach Berlin aus und betrachtet dieſelbe namentlich in ihrer
Beziehung zu der Zollfrage und zu der neuen Ordnung der Dinge
in Frankreich. Was die Zollfrage angeht, ſo hebt das genannte
Blatt ſehr richtig hervor daß ein ſolcher Gegenſtand ſeiner Natur
nach nicht durch eine perſönliche Jntervention der Souveraine ſeine
Erledigung finden könne, aber es wird gleichwohl die eben jetzt er
folgte Zuſammenkunft als ein Beweis geltend gemacht, daß es gelun
gen ſei, ſich über die letzten Zwecke der ſchwebenden Verhandlungen
zu verſtändigen und aus dieſen Verhandlungen die Gereiztheit und
das Mißtrauen zu verbannen, welche die gegenſeitigen Beziehungen
ſeither bezeichneten. Was das franzöſiſche Kaiſerthum angeht, ſo er
klärt die „Oeſterr. Corr. daß durchaus keine Veranlaſſung vorliege,
die alte Allianz zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu einer Coglition
für beſtimmte aggreſſive oder defenſive Zwecke zu geſtalten und die
Zuſammenkunft in Berlin anders aufzufaſſen, denn als ein feierliches

Grab zu graben, wenn auch nicht ohne harte Kataſtrophen.
Den Reſultaten der liberalen auswärtigen Politik Englands ſtehen

die Reſultate zur Seite, die deſſen innere Politik erreicht hat.
Wir ſtellen weder die Kämpfe die der Fortſchritt gekoſtet hat noch

die zeitweiligen Siege in Abrede, welche der Torysmus erfochten hat;
ziehen wir aber von Allem, was ſeit 1815 in England geſchehen iſt die
Bilance, ſo ſtellt ſich als Ergebniß heraus daß nicht nur die zeitweili
gen Siege der Reaktion verſchwunden ſind, ſondern daß vielmehr eherne
Siegeszeichen vor unſern Augen aufgerichtet ſtehen die auch die härteſte
Ariſtokraten Stirn nicht leugnen wird, ja zu deren Aufrichtung ſogar Wel
lington zum Theile mit gezwungen wurde: die Aufhebung der Teſtakte, die
Emancipation der Katholiken die Organiſation des Armenweſens die
Reförm des Parlaments, die Aufhebung der Getreidegeſetze, die totale
Umgeſtaltung des Handelsſyſtems u. ſ. w.
die Fortſchritte die der Liberalismus gemacht hat und Zeugniſſe dafür,
daß es nicht die Barone des hohen Adels waren, die in König
Johann 's Zeiten auf der Runnymead die Große Charte ertrotzten, noch
die Herren des niedern Adels, die im Langen Parlament die
Hand an die Krone der Stuarts legten, ſondern daß es der indu
ſtrielle Mittelſtand ſei, der bis dahin ausgeſchloſſen von dem Recht
der politiſchen Ehren, aber verpflichtet zu faſt alleiniger Leiſtung und
Laſtenkragung, endlich zum Selbſtbewußtſein gekommen iſt und im Ver
hältniß zu ſeinen Opfern und Pflichten nach Recht ſtellung ſtrebt.

Alle innern Reformen des engliſchen Staatsweſens ſind Blätter
Blüthen und Früchte, gezogen und gezeitigt in der Knospenzeit des er
wachten bürgerlichen Bewußtſeins; es ſind Zeichen und Denk
mäler des wiederkehrenden jungen Jahres nach tauſendjähriger, ſtarrer,
ſtürmiſcher Winterzeit. Fühlt ihr nicht, daß es eine weichere Tempera
tür iſt, deren milde Wärme und ſanftes Licht die Dunſtkugel des menſch
lichen Daſeins durchſtrömt?

(Schluß folgt.

Der „„N. Elb. Anz. iſt mit An

Das ſind Zeugniſſe für

Pfand der wieder hergeſtellten Einigkeit der deutſchen Großmächte: ſie
hat „weder den Charakter einer Demonſtration noch einer Drohung.“

Wien d. 24 December. (Tel. Dep.) Der Kaiſer iſt geſtern
Abend von Berlin hierher zurückgekehrt.

Frankreich.
Paris, d. 24. Dec. Der „Moniteur“ veröffentlicht das kai

ſerliche Hekret, das die Jerome'ſche Linie zur eventuellen Nachfolge
beruft. Artikel 1 deſſelben lautet:

In dem Falle, wo wir keinen direkten, legitimen oder, adoptiven Erben hin
terlaſſen ſollten, iſt unſer vielgeliebter Oheim Jerome Napoleon Bonaparte und
ſeine direkte leibliche und legitime Nachkommenſchaft aus ſeiner Ehe mit der Prin
zeſſin Catharine von Württemberg in männlicher Linie nach der Ordnung der Erſt
geburt und unter beſtändiger Ausſchließung des weiblichen Geſchlechts berufen, uns
nachzufolgen.“

Gleichzeitig veröffentlicht der „Moniteur“ die Einleitung zu dem
dem Senat zugeſtellten Verfaſſungs Modifikations Entwurf, die von
den 3 Staatsraths Mitgliedern Baroche, Rouher und Delangle ver
faßt und unterzeichnet iſt. Die von der Regierung beantragten Ver
änderungen an der Verfaſſung vom 14. Jan. 1852 betreffen: 1) für
den Kaiſer unbedingtes Amneſtierecht, das Präſidium des Senats,
unbedingtes Recht mit dem Auslande Friedens, Bundes und Han
delsverträge abzuſchließen, unbedingtes Recht, große Arbeiten von
öffentlichem Nutzen und Unternehmungen von allgemeinem Jntereſſe
durch bloße Dekrete zu befehlen oder zu autoriſiren, endlich die Be
fugniß, die Beziehungen der großen Staatsgewalten unter ſich und
zur Exekutivgewalt durch bloße Dekrete zu modifiziren 2) für die
kaiſerliche Familie die Beſtimmung daß ihre Mitglieder den Titel:
„Franzöſiſche Prinzen der älteſte Sohn des Kaiſers den Titel:
„Raiſerlicher Prinz und die eventuellen Thronfolger vom 18. Jahre
an das Recht erhalten, den Sitzungen des Senats und des Staats
raths beizuwohnen 3) für den Senat Beſchränkung der vom Kaiſer
zu ernennenden Mitglieder auf 150 und gleichmäßige Dotation aller
Mitglieder mittelſt eines Jahresgehalts von 30,000 Fr. 4) für den
geſetzgebenden Körper Beſchränküng des Budgetvotums auf miniſte
rienweiſe Diskuſſion und Einführung eines Gehalts, wie er unter
dem erſten Kaiſerthum beſtanden hat. Dieſer Verfaſſungs Modi
fikations Entwurf iſt dem „Moniteur zufolge in der geſtrigen Si
tzung des Senats mit 64 gegen 7 Stimmen angenommen worden.
In derſelben Sitzung wurde auch dem Senat das obige Succeſſions
Dekret zugeſtellt.

Der „Labrador hat am 21. mit Abd-elKader, ſeiner Familie
und ſeinem Gefolge, ungefähr 50 Perſonen, an Bord, den Hafen
Marſeille verlaſſen.

Montenegro und Türkei
Die „Trieſter Zeitung meldet über die neueſten Vorgänge

in Montenegro Folgendes: Am 12. und 13. d. M. fand bei
Podgorizza ein lebhaftes Gefecht ſtatt, in welchem die Türken An
fangs mit Hilfe ihrer leichten Reiterei im Vortheile waren, bis die
Montenegriner durch ſtarke Zuzüge aus Piperi verſtärkt ſie in die
Flucht trieben und zu einem Waffenſtillſtande nöthigten, der dauern
ſoll, bis die oberſte Entſcheidung des Sultans über die Anſprüche der
Montenegriner eingetroffen ſein wird. Die Feſtung Zabligk wird von
dieſen in ſtarken Vertheidigungsſtand geſetzt, wohl verproviantirt und
hat neueſtens eine Beſatzung von 800 Mann erhalten. Fürſt Danilo
iſt nach Montenegro zurückgekehrt, wohin ihm ſein Onkel Petro be
reits vorausgegangen war.

Vermiſchtes.
Der landwirthſchaftlichen Vereine in Preußen ſind

nach einer amtlichen Zuſammenſtellung jetzt 361, die eine Mitglieder
zahl von über 30,000 in ſich faſſen und an fixirten Beiträgen jähr
lich über 45,000 Thlr. zu landwirthſchaftlich gemeinnützigen Zwecken
verwenden. Die Provinz Preußen zahlt deren bei weitem die mei
ſten, 85; Poſen und Pommern die wenigſten, 19 und 26; faſt gleich
viel die Provinz Weſtphalen, Rheinprovinzen, Brandenburg, Schle
ſien, Sachſen, nämlich 42, 43, 45, 46, 50; Hobenzollern hat 8. Ver
eine Der Mitgliederzahl nach ſtellen ſich indeß die Provinzen wie
folgt: Rheinprovinz 7090, Weſtphalen 5458, Sachſen 3800, Schleſien
3720, Brandenburg 3592, Pommern. 1470, Poſen 1608. und Preu
ßen 2912. Auch an Beiträgen bringen Pommern und Poſen die ge
ringſten Summen, 2950 und 3350 Thaler, während die übrigen Pro
vinzen zwiſchen 5000 und 7000 Thlr. gufweiſen und Brandenburg
über 11,000 Thlr. Ein Vergleich mit dem Beſtande dieſer Vereine
im Jahre 1848 ergiebt, daß Brandenburg ſeit jener Zeit am meiſten
an Zahl der Vereine, der Mitglieder und Beiträge verloren hat,
Weſtphalen am wenigſten, die größte Vermehrung an Mitgliedern
und Beiträgen in der Rheinprovinz und die bedeutendſte an Vereinen
in Preußen ſtattgefunden hat.

Jn Paris tragen die Herren jetzt Parapluies ohne Griff.
Dieſelben werden an den Hüten befeſtigt und können wenn es nicht
regnet, in die Rocktaſche geſteckt werden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7 Bocember. Morgens Uhr Machmn. Uhr. ſende 15 Nr. Tageſntel-

Luftdruck 32,50 Par. C 331,08 Paar D. 331,05 Par e. a ar e
Hunſtoruce 39,01 Par. e. 3,07 Par. 2,91 Pr. e Par. e
Kelat. Feuer 77 v 67 e 73 t.Luftwärme 7,6 G. K. n 9,0 K. 83 Kin

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. N. reducirt.
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e Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf

zum Zweck der Auseinanderſetzung

t beimKöniglich Preuß. Kreis GerichteKeig u Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das hierſelbſt in der Schmeerſtraße belege
ne, im Hypothekenbuche von Halle sub Nr.
479 eingetragene, zum Nachlaß des verſtorbe
nen Drechslermeiſters Guſtav Pfaut ſch ge
hörige Wohnhaus nebſt Zubehör, nach der,
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
der Regiſtratur 2 Treppen hoch, Zimmer
Nr. 26 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

2988
ſoll am 17. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 2 Trep
pen hoch Zimmer Nr. 21, vor dem DOeputir-
ten Herrn Kreisgerichts Rath Freund meiſt
bietend verkauft werden.

Zinſenzahlung der Sparkaſſe.
Die Zinſen für ſämmtliche bei der Spar

kaſſe eingelegten Gelder werden vom 3. bis
16. Januar k. J. täglich mir Aus-nahme des Sonntags, in den Mittagsſtunden
von 12 bis 3 Uhr in dem Geſchäftslokale
der Kaſſe ausgezahlt.Es ad aber ein jeder Beſitzer von Spar
kaſſenſcheinen veranlaßt, innerhalb gedachten
Zeitraumes die Zinſen aus der Kaſſe zu erhe
ben, da im ferneren Laufe des Jahres nach
der beſtehenden Einrichtung nur für zurückneh
mende Einlagen Zahlung der Zinſen verlangt
werden kann.

Nach Ablauf obigen Zegegen wieder die bisherigen Kaſſenſtunden

Dienstags,kags von 1 bis 2 Uhr ein.
Halle, den 26. December 1852.

Direction der Sparkaſſe.
Rummel. Wucherer. Schlunk.

Auf der Braunkohlengrube Johannes zu
Legu bei Bernburg ſind 2 Stück neue 14zöl
lige Pumpen nebſt Zubehör, ſo wie 150 Fuß
14 Zoll weite und 150 Fuß 9 Zoll weite neue
Steigeröhren billig zu verkaufen da dieſelben
bei den vorhandenen geringen Waſſern nicht
nöthig ſind. Nähere Auskunft beim Steiger
Riebeck in Leau.

Ein Colonial-Waaren- Geſchäft,
ganz gleich ob mit oder ohne dem Hauſe, in
welchem ſelbiges ſich befindet wird von einem
zahlungsfähigen Käufer zu übernehmen geſucht.
Adreſſen mit näherer Angabe nimmt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
entgegen.

Eine Ladenmamſell, welche ſchon mehrere
Jahre im Geſchäft, namentlich in Material ge
weſen iſt, wird zum neuen Jahr 1853 unter
guten Bedingungen nach außerhalb geſucht. Alles
Rähere wird gütigſt mittheilen der Drechslermſtr.
Berger jun., Kleinſchmieden Nr. 947.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener,
unverheiratheter Hofemeiſter, in den dreißiger
Jahren, in der Oekonomie erzogen und in der
ſelben wohl erfahren, ſucht ſogleich oder zu
Oſtern eine anderweite Stellung. Portofreie
Sfferten mit S. 2. befördert Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Gutta-PerchaFirniſ in Töpfen mit
Gebr. Anw. à 5 Mittelſt dieſer neuen
Compoſition, welche das Leder vorzüglich
conſervirt und geſchmeidig erhält, ſchnell
trocknet und nach dem Trocknen jede Wichſe
annimmt, kann man alles Schuhwerk voll
kommen waſſerdicht machen, ſo daß man,
r bei größter Näſſe, ſtets trockne Füße
behält.

Zu haben bei C. IIaving, Nr. 200.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Nachfolgende, bei der Königlichen General Commiſſion der Provinz Sachſen anhängige,

dem unterzeichneten SpecialCommiſſarius zur Leitung übertragene Gemeinheitstheilungen und
Ablöſungen:

J. Jm Kreiſe Weiſtenfels
1) die Special Separation der Feldmark Bonau;
25 die Special Separation der Feldmark Doeſchwitz;
3) die Special Separation der Feldmark Oeuben;
45 die Special Separation der Feldmark Gaumnitz;
5) die Special Separation der Feldmark Groeben;
6) die Special Separation der Feldmark Gladitz
75 die Special Separation der Feldmark Hollſteitz, wobei das Mannlehn Rittergut Holl

ſteitz intereſſirt
8) die Special Separation der Feldmark Oberkaka;
9) die Ablöſung der dem Rittergute Pretzſch aus den Ortſchaften und Fluren Pretzſch

Giekau, Corſeburg, Pohlitz, Liſſen, Stoeßen, Wethau und Schleinitz zuſtehenden Lehnen,

Zinſen und Naturalien;10) die SpecialSeparation der Feldmark Oberſchwoeditz und der wüſten Mark Schäplitz,
bei welcher auch das Mannlehn Rittergut Hollſteitz und das Rittergut Teuchern bethei

ligt ſind
11) die Special Separation der Feldmark Stolzenhayn;
125 die Ablöſung der dem Rittergute Teuchern ſeitens verſchiedener Hausbeſitzer zu Teu

chern zu leiſtenden Zehntſchnitt und ſonſtigen Handdienſte, gegen Gewährung des Zehnts
und anderer Pröven;

13) die SpecialSeparation der Feldmark Unterkaka;
145 die Ablöſung der dem Rittergute Wildſchütz, (Sternſtein ſchen Antheils), aus den

Ortſchaften Und Fluren Wildſchütz, Nödlitz, Gaumnitz, Runthal, Gröben, Unterwerſchen,
Keutzſchen, Coeſſuln und Schelkau zuſtehenden Lehns und Zinsgefälle

15) die Ablöſung der dem Rittergute Wildſchütz (hintern Antheils) aus den Ortſchaften
und Fluren Wildſchütz, Gaumnitz, Reußen bei Theißen, DOoebris, Elſtertrebniss, Unter
ſchwöditz, Teuchern, Naundorf Noedlitz, Zaſchendorf, Schelkau, Weidau, Eulau, Pirkau
und Werben zuſtehenden Lehns und Zinsgefälle, deren Leitung dem Herrn Kreisrichter
Loeper zu Zeitz übertragen iſt.

II. Jm Kreiſe Zeitz:
16) die Ablöſung der dem Rittergute Croſſen aus den Ortſchaften und Fluren Croſſen,

See Nöben, Nickelsdorf, Tauchlitz, Roßendorf und Sylbitz zuſtehenden Lehnen und
rbzinſenZeitraums treten da 17) die Special Separation der Feldmark Sylbitz, bei welcher das Mannlehn- Rittergut

Sylbitz concurrirt
Donnerstags und Frei 18) die Ablöſung der dem Rittergute Traupitz aus den Orten und Fluren Bersdorf, Crim

litz, Ooebitzſchen, Koenderitz, Traupitz, Torna und Wadewitz zuſtehenden Lehnen und Zinſen
19) die Ablöſung der den Rittergütern Wuitz und Zipſendorf aus den Ortſchaften und

Fluren Meuſelwitz, Schnauderhainichen, Mumsdorf, Neupoderſchau, Nißma, Zipſendorf,
Penkwitz, Peehlitz, Spora, Oelſen, Sabiſſa, Sproſſen, Broſſen, Wuitz, Louitzſch, Hainichen,
Zeitz, Gleina, Puſchendorf, Techwitz, Rumsdorf, Rehmsdorf, Cadiſchen, Grimmitzſchen,
Doebitzſchen, Staſchwitz, Oberhaide, Langendorf, Traupitz, Wadewitz, Tröglitz, Maßnitz,
Koenderitz, Minkwitz, Auligk, Lützkewitz, Profen, Predel, Reuden, Draſchwitz, Bornitz,
Zangenberg, Aue, Aylsdorf, Doebris, Schwerzau, Streckau und Köttichau zuſtehenden
en Zinsgefälle, deren Leitung dem Herrn Kreisrichter Loeper zu Zeitz über
ragen iſt

werden hierdurch in Gemäßheit des S. 12 des Ausführungsgeſetzes vom 7. Juni 1821 und
des 25 der Verordnung vom 30. Juni 1834, ſowie des 9. 109 des Ablöſungs- Geſetzes vom
2. März 1850 zur Ermittelung unbekannter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation
hiermit bekannt gemacht und allen denen, welche dabei ein Jntereſſe zu haben vermeinen, aber
noch nicht zugezogen ſind, überlaſſen, ſich in dem

auf Donnerstag den 10. Februar fäut.
Vormittags 10 Uhr

(nicht, wie in der erſten Anzeige beſtimmt, Sonnabend den 29. Januar fut.)
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Roßmarkt bei der Wittwe Kühn) anſtehenden Ter
mine dieſerhalb mit ihren Anſprüchen zu melden, widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzung ge
gen ſich, ſelbſt im Falle einer Verletzüng, gelten laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen
weiter gehört werden können.

Zeitz, d. 1. December 1852. Der Regierungs Aſſeſſor
Butze.

Dividende Vertheilung.

Die Lebens Perſichernngs Geſellſchaft zu Leipzig
wird im Jahre 1853 an ihre betreffenden Mitglieder eine abermals erhöhete Erſparniß von

16 pro CentSie giebt dadurch den Beweis einer erfreulichen Zunahme ihrer Geder Prämie vergüten.
ſchäftsreſultate.

Der Beitritt zu dieſer, ſeit 1831 ſegensreich wirkenden Anſtalt iſt jedem Familienvater
zu empfehlen, der den Seinigen auf jeden Fall gern ein Capital hinterlaſſen möchte deſſen
eigene Anſammlung ein möglicher früher Tod ſtets zweifelhaft macht.

Jede weitere Auskunft gratis bei den in Deutſchland beſtehenden Agenturen, unter anderen in
Artern bei Herrn A. F. Vogel. Merſeburg bei Herrn Auct. Commiſſair
Delitzſch bei Herrn E. F. Schmidt. Rindfleiſch.Eilenburg bei Hrn. Kieſewetter Co. Naumburg bei Hrn. A. a
Eisleben bei Hrn F. Glinter. Sangerhauſen bei geren J. E. W.

ohn.
Halle a/S. bei Hrn. Rathsſeer. Tiſch Torgau bei Herrn E. A. A. Ullrich.

meyer. Weißenfels bei Herrn Poliz. SecretairHerzberg in der N. -Lauſitz bei Herrn kenf Enderes.
Maurermeiſter E. Große. Wittenberg bei Herrn Landger. Seer.

Lauchſtädt bei Herrn C. G. Kamprath. er.
Mansfeld bei Herrn F. Schünemann.

Has
Zeitz bei Herrn J. A. Zürn.



Chr wirkſam an Gight, Nheume

ä 15 in Commiſſion zu haben bei

mus, Seitenſtechen u. ſ. w. iſt fort
end in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 und auch auf Verlangen zur Hälfte

Friedrich Arnold am Markt.

Louis Jäger, gr. Ulrichsſtraße Nr. 69,
verfertigt und reparirt alle Arten von Reiſe und Spazierſtöcken.
gen und Sonnenſchirmen werden billig und gut beſorgt.

Alle Reparaturen an Re

Aechte Teltower Rübchen empfiehlt Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

Rüböl loco

v. Halle n. Rathenow. Den 26. Dec.
Zucker, v. Alsleben n. Neuſt.-Magdeburg. A. Ea

A. Schlögel, desgl. Den 27. O
kohlen, v. Dresden desgl.

ladet der Gaſtwirth Saft.
Zum Sylveſter- Abend Karpfen-

ſchmaus in Hollkeben, wozu ergebenſt ein

h e

Familien- Nachrichten
Verbindungs Anzeige.

Guſtav Elitzſch
Karoline Weyland.

TodesAnzeige.
Am 23. December d. J. entſchlief an Al

tersſchwäche unſere gute Mutter und Schwie
mutter, die Frau Wittwe Friederike
ecker geborne Jenicke, in einem Alter

von 83 Jahren welches wir hiermit ihren
und unſern lieben Verwandten und Freunden
anzeigen und bitten um ſtilles Beileid

Wettin, den 27. December 1852.

Marktberichte.
Halle, den 28. December. ß

Weizen 2 bis 2 15Roggen 2 2 6 3Gerſte e T. 6 1212 6Hafer 25 26 9Magdeburg, den 27. December. (Nach Wispela.)

Weizen SerſteRoggen HaferKartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 30

Berlin, den 27. December.
Weizen loco 63 70
Roggen loco 47 51

Dec. 47 bi., 47 Br., 46 G.
Frühj. 48 Br., 48 G.

Gerſte loco 38——39
Hafer loco 26--29

Frühj. 50pfd. 29
Erbſen, Koch 52——55

Futter 49 51
Winterrapps 72 70
Winterrübſen do.
Sommerrübſen 62 60
Leinſaat 60 58

10 Br., 10 G.
Oec. do.Dec. Jan. 10 Br., 10 G.
Jan. Febr. 10 Br., 10 verk. u. G.
gebr. März 10 e Br., 10 G.
März April 10, SBr., 10 6.
Abe 10 u. verk., 10 Br.

4

Leinöl loco 11
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 22 u. 21 verk.
D Faß 212 à verk., 212, Br., 21 G.

c d
Dec. Jan. 212 Br., 219, G.
e 219 à 212, verk. 21 Br.,

2

Febr. März 22 à 22 verk., 226 Br., 22 G.
März April Br., 217 G.
April Mai 22 u. 22 verk. 22 Br., 22 G.

London, d. 24. Dec. Geſchäft gering. Preiſe feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. Decbr. Abds. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 2 Zoll.am 28. Decbr. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 6 S 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 27. December am alten Pegel 30 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll,

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 25. Dec. G. Löſche, 2 Kähne, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. G. Steglitz, desgl.
T F. Andreae, desgl. Den 26. Dec. F. Stöhlecke,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. G. Wagner
Brennholz, v. Spandau n. Stadtm. Magdeburg
Den 27. Dec. F. Krackau, Brennholz, v. Spandau

u. Stadtm.Magdeburg. F. Bullhorn, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts: d. 25. Dec. H. Böttcher, Hafer,
S. Neubert,

desgl. J. Seiche, Braunkohlen, v. Kußig desgl. W

ec. G. Tonne, Stein

Magdeburg den 27. December 1852.

Fonds und Geld Cours.
S Preuß. Cour.Berlin, den 27. December. S Preuß. Cour. SS Vrief. Geld. ſ Gem. S Srief. Geld. Gem.

cent Arleggerfe- ſrone c eige Anleihe 4 101 ior. 2kaatse Anleihe von issd 103 102 do. Hrior. 5 104
do. 1852 4 102 Hagechur e Wien l 178a1791 4 n el ar 58 Prieritater 5 104 103Kur u. Neum. Schuldverſch. 3 92 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 100 99

Berliner Stadt Obligat. 4 1103 do. Prioritäts- 4 101
3 92 92 do. Prioritäts- a o2do. Prioritäts- III. Ser. 102 102

u do. IV. Ser.5 103 49 à99 do. Zweigbahn 49104 Oberſchlefiſche Lit. A. 11954193do. Lit. B. W S 164à 163ſiſche S Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 41Lit. B. v. St. gar. n S9 preußiſche 96 o9. Serio 5 STur u. Neumärkiſche 1 101 Rheiniſche e 87imerſche 4 1101 101 do. (Stamm-) Priorit.-4 95 94Poſenſche 4 o do. PrioritätsOblig. 4 99S Freußiſche 4 101 do. vom Staat garantirte 92 91
S Vheiniſche u. Weſtph. a tot RuhrortCref.KreisGladb. 3 92 l /ä
S Söchfiſche (4 o do. Prioritätse 7e ich e 101 n e 3 i 93 92 hehde,r. d. T. C. S uringer SPreuß. BankAnth.Scheine. o09 do. PrioritätsOblig. 42, 103

Friedrichsd'or 13 Wilhelmsb. (CoſelOderb. 11754172Mir Goldmünzen à 5 11 105, do. Prioritäts- 5

4 d ausländiſcheEiſenbahn Actien. z en e Starnn rttenAachenDüſſeldorfer 3 93 de e Suittungsvogen. 65
BergiſchMärkiſche 5 AachenMaſtricht 70 Einz. fco. 65do. Prioritäts 5 t Amſterdam Rotterdam 1 79do. do. II. Serie. s 103 Cöthen Bernburger (2 se e eBerlin Hamburger tos en Fern
do. Prioritäts 4 103 1027 Mecklenburger 37 36do. do. II. m. Ah Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 45 447, 45w Lieruete önent T 100 Jareie Stirndo de a m Ausl. Priorit. Actien.do. do. Lt. D. a o e ragi à rakau W rNordbahn (Friede. i 5 o
reslauSchweidn.Freib. 118 1171 Belg. Oblig. J. de lEſt sSein in i e 1192, à do. Samb. u. Meuſe n 87enern vdo. Prioritäts Obligat. 103
do. U. m. 5 105 S Kaſſen VBereinsBankAck. 4

Leipzig, den 27. December.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuß voten. Geſucht Aetien exol. Sinſen. boten. Seſucht
Pr. Frod'or à er Auf 100 u Leipz. e vo 5 Senden Anenngfete 5 e et reHoll. HDuc. à 5 auf 100 G a 3 von 50o00 100Kaiſerl. do. do. auf 100 6 von 100 u. 2 SBresl. do. à 65 As auf 100 6 à von 50o0 S 102h do. do. à 65 As a 100 6 von ſ100 u. 259 S S

onv.Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 32,
idem 10 u. 20 Kr. auf 100 27 Sächſ. do. do. 357u Saht de. do e re 102Staatspapiere. Leipz.Oresd.Eiſenb. P.Obl. à 3 110Actien inel. Zinſen Thüringiſche Prior. -Obl. 4 7e Sächſiſche Staats Papiove v. Kgl. Preuß. Steuer CreditKafſenſch. 13
1 e 1000 u. 500 a 39 90 im 14 F. v. 1000 u. 500 91

do einere mere rv. 1842 à 500 à o Kgl. Pr. St. Schuldſcheine à 3
e e a k. eich. pr.v. 1851 à 800 u. Los a 4 103 v a
Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 3 a B. 86im 14 F. von 1000 u. 500 91 aEleiner e u Actien der W.B. pr. St. a SAct. d. eh. ſächſ.bair. E.B. bis Mich. Leipz. Bank2ctien à 250 pr. 100 188
4855 à 4 ſpäter à 39, v. 100 91 Lpz Oresd. Eiſenbahn Act. à 100
do. ſächſ. ſchleſ. 49/, pr. 100 101 pr. 100 196Leipz. Stadt Obligationen a 39, im LöbauZittau do. pr. 100 24
ich F. on 1000 u. 500 96 e 2 200 pr. 15 r 137o e Magdeb.Leipz. à 100 pr. S 296Leipz. Stadt Obligationen a. ltot, Thüringiſche do. pr. 100 92 S

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Frankreich.
Paris, d. 27. Dec. (Tel. Dep.) Der Kaiſer wird heute von

Compiègne zurückerwartet. Ein Extrazug iſt auf der Eiſenbahn be
ſtellt. Morgen wird der päpſtliche Geſandte ſeine Krebitive überge
ben. Einem Gerüchte zufolge würde Bonnet, Erzbiſchof von Bor
deaux, zum Unterrichtsminiſter ernannt werden.

Der Püſtrich.
(Fortſetzung aus Nr. 453.)

Das war nun mindeſtens etwas ſtark ins Blaue hineingeſchwaßtzt,
wenn auch freilich in majorem Dei gloriam, Alles zu Ehren Gottes“,
dem ja der Fanatiker noch ſtets auch durch die Verläumdung des Näch
ſten ein wohlgefälliges Opfer zu bringen gewähnt hat. Und obſchon
nur geringe Einſicht dazu gehörte, um zu begreifen daß man ein glühen
des faſt einen Eentner ſchweres Bild (75 W Erz und 17 W Waſſer)
nicht ſo behende herumtragen und regieren, geſchweige gar über eine
enge Treppe fördern könne daß ferner ein gewaltſames Ausſtrömen des
Dampfes nur bei ſteigender Erhitzung durch fortgeſetzte Feuerung, nicht
aber bei beginnender Abkühlung an feuerlöſem Orte möglich ſei obſchon
man alſo dieſe Erzählung des vermeintlichen Herganges aufgeben muſte,
war doch die Verblendung der confeſſtonellen Beſchränktheit ſtark genug,
um bis auf die neueſte Zeit die katholiſche Geiſtlichkeit und die Mönche
zu beſchuldigen, daß ſie den Püſtrich in betrüglicher Abſicht gebraucht
hätten als ein Schreckmittel zur Täuſchung des Volkes nd zur Erlan
gung reicherer Spenden. Schrieb doch ſelbſt noch im Jahre 1830 ein
Erfurter Paſtor, daß „ſogar chriſtliche Prieſter ſich deſſelben Mittels
bedient haben ſollen ohne zu unterſuchen wie es um die Gründe die
ſer rein aus der Luft gegriffenen ſchweren Beſchuldigung beſtellt ſei.

War man aber mit chriſtlichem Pfaffentruge ſo raſch zur Hand ge
wie ſollte man Bedenken getragen haben auch heidniſchen zu be

weſen a biſt un2 r ja doch ſogar in edleren Naturen und ihnen ſelbren de phaeiſäiſche Dünkel auf ihr beßeres chriſtliches Wißen ſo

wur heidniſcher Prieſter und Betrüger inlt, daß die Begriffee Verſtellung faſt unwillkürlich zuſammenfielen. Weil man nun
h 5t e Angabe über die Entſtehungszeit des Bildes vorfand,

ehe re eurgees in die heidniſche Zeit hinauf und machte es ohne
weiteres zu einem Götzenbilde, deſſen betrügeriſche Benutzung man eben
nur von den heidniſchen Prieſtern auf die chriſtlichen vererben ließ.

Eine bekannte ſcherzhafte Anecdote erzählt, daß die gelehrten Mit
glieder einer Akademie ſich mit Beantwortung der von ihrem Landesher
ren geſtellten Frage weshalb ein Gefäß mit Waſſer nicht ſchwerer werde,
auch wenn man einen großen Fiſch hineinthue, gründlich abgemüht ha
ben ſollen ohne daß es ihnen eingefallen wäre zunächſt die Wahrheit
der behaupteten Erſcheinung ſelbſt in Zweifel zu ziehen und zu prüfen.
Grade ebenſo verhielt ſich die Gelehrſamkeit des ſiebzehnten und acht
zehnten Jahrhunderts dem Püſtrich gegenüber. Ohne zu fragen ob er
ein heidniſches Götterbild auch nur geweſen ſein könne unterſuchte ſie ſehr
ernſthaft, welchem Volke er angehört, welche Tempelgüter, welche Prie
ſter er gehabt habe, und wie alle dieſe müßigen Fragen weiter lauten.
Und es gelang in der That Antworten zu finden, die durch ihren wiſ
ſenſchaftlichen Anſtrich Gelehrte wie Ungelehrte blendeten. u

Thüringer oder Sachſen muſten es zunächſt geweſen ſein, denen
das Götterbild angehört hatte über den Harz her war es vor dem mit
Karl dem Großen eindringenden Chriſtenthume geflüchtet worden und
auf einer Anhöhe des Unſtrutthales hatten es die habſüchtigen Prieſter
aufgeſtellt, damit es, hinabblickend in die goldene Aue, die Bewohner
dieſer reichen und fruchtbaren Niederung in heilſamer Furcht erhalte
und zu frommen Gaben kräftiglich antreibe. Doch damit war es noch
nicht genug. Man wuſte ja aus den Nachrichten der alten Geſchicht
ſchreiber, daß die heidniſchen Deutſchen ihre Götter in heiligen Hainen
verehrt hatten wie hätte man ſich den gelehrten Triumpf verſagen kön
nen die unfern der Rotenburg vorkommenden Benennungen „Haingar-
ten Hainweg, das heilige Holz, den heiligen Brunnen, die heilige Bu
che““ hiernach zu deuten und auf den vermeinten Gott Püſtrich zu be
ziehen? An einen gewöhnlichen Wald, einen Kloſterforſt, eine Wal
fahrtsquelle U. dgl. zu denken wäre ja unwiſſenſchaftlich geweſen und
eine noch im 16. oder 17. Jahrhunderte kräftige Buche ſchon im ten
oder 10ten erwachſen zu laſſen hätte blos einem ungelehrten Förſter
Bedenken verurſacht denn ob eine Buche, wie Herr Ober Forſtrath
Pfeil behauptet unter günſtigen Umſtänden bis an 300 Jahre geſund
Pleibe, oder ob ſie 1000 Jahre erreiche, das war einem richtigen Ge
lehrten jener Zeit vollkommen gleichgiltig. Ja noch höher hinauf
veeſtieg ſich die Gelehrſamkeit. Es lagen nämlich in der goldenen Aue
ogenannte flämiſche“ Güter und weil dieſelben althergebrachte beſon

dere Vorrechte und Befreiungen beſaßen mußten ſie wol den voraus
zuſetzenden befreiten Tempelgütern des ehemaligen Gottes entſprechen.
Und wie grundgelehrt ließ ſich dieſer ſinnreiche Einfall beweiſen Gab
es denn nicht Prieſter zu Rom die den Titel ſlamines führten konn
ten ſolche nicht mit Oruſus nach Deutſchland und bis an die Unſtrut
gekommen ſein und läßt ſich puſten nicht lateiniſch durch Kare wider

Heben Daß der römiſche Titel für einen deutſchen Prieſter jener Zeit
übel paſſe gab keinen Anſtoß, und daß im 12. Jahrhunderte einſichtige
Fürſten und Prälaten, wie Albrecht der Bär, Heinrich der Löwe, die
Aebte von Walkenried und andere flämiſche d. h. niederländische Colo
niſten aus Flandern und den Nachbarländern berveigezegen hatten um
dem Ackerbau aufzuhelfen, das wuſte man freilich längſt nicht mehr,
denn das war ja ein Stück gus der vaterländiſchen Culturgeſchichte.

Doch eins war noch vergeßen. Man hatte überſehen daß das
Götterbild kurze verſchnittene Haare zeigte: und das Abſchneiden der
Haare galt ja bei den alten Deutſchen für einen Schimpf, für ein Zei
chen der Unfreiheit. Aber auch hier wuſte man ſich zu helfen. War
es nun auch vielleicht kein urſprünglich deutſches Götterbild, ſo konnte
es doch ein ſlaviſches ſein, da Slaven weit herüber nach Sachſen und
bis nach Thüringen hinein wohnten; die Gottheit blieb auch ſo gewahrt,
und konnte von den ſlaviſchen Nachbarn aus auch bei den Deutſchen
Anerkennung und Verehrung gefunden haben.

Freilich dürfen wir nicht verſchweigen daß ſchon zeitig Zweifel an
der Göttlichkeit ſich erhoben. Aber welchen andern Zweck konnte ein
Bild gehabt haben, welches ſo wunderbare Erſcheinungen zeigte, welches
Feuer und Dampf ausſtrömte? Auch auf dieſe ſchwere Frage ward
eine Antwort geſucht und mehr als eine Löſung gewonnen. Auf
einer Burg war der Püſtrich gefunden worden: alſo muſte er einem
Hauptbedürfniſſe des Burgherrn gedient, muſte etwa für einen fehde
luſtigen Raubritter, vielleicht gar für Kaiſer Friedrich den Rothbart
ſelbſt, den ja die Sage nach dem Kiffhäuſer ſetzte eine Vertheidigungs-
waffe abgegeben haben welche von der Burgmauer aus ſiedendes Wa
ßer und Feuerflammen auf die Feinde hinabſpie. Jndes war dieſe Er
klärung doch zu mislich um allgemeineren Beifall zu finden. Gleich
wohl ward auch ſie noch überboten durch den Berg Commiſſarius Ro
ſenthal, der zu Anfange dieſes Jahrhunderts mit einer ganz neuen An
ſicht hervortrat. Er mochte in dem Püſtrich weder ein Götterbild er
blicken, noch einen Gehilfen des ritterlichen Kriegslebens dafür aber
knüpfte er an ihn die Anfänge einer bürgerlichen Gewerbsthätigkeit,
welche ſeitdem in der nahen Stadt Nordhauſen zu großer Ausdehnung
und berühmter Vollendung gelangte. Der dicke Bauch nämlich ſollte
nach ſeiner Meinung einen Topf, die beiden Beine nebſt der eiſernen
Stange einen Dreifuß vorſtellen, und die Mundöffnung vermittelſt einer
Röhre mit einer Vorlage verbunden gedacht werden, das Ganze mithin
nichts anderes bedeuten können als eine Brantweinblaſe. Fülle man
die Figur mit Lutter oder Brantwein, ſo werde bei hinreichender Er
hitzung der Dampf die Pflöcke heraustreiben, und, leicht entzündlich, den
gemeldeten feurigen Springbrunnen machen. Auch die hiſtoriſche Ent
ſtehung des Bildes weiß der ſinnreiche Mann zu erzählen. Ein Hein
rich von Rotenburg ſoll um die Mitte des 12. Jahrhunderts den Kaiſer
Otto als Oberküchenmeiſter zur Krönung nach Rom begleitet, und dort
die Bereitung des aqua vitae, des concentrierten Weines, gelernt haben,
welcher von arabiſchen Aerzten in Afrika erfunden und als Arznei ge
braucht, dann von den Venetianern in den Handel gebracht, und damals
bereits an mehreren Orten des mantuaniſchen Gebietes verfertigt wor
den ſei. Dies neue Getränk habe bei den deutſchen Herren ſo großen
Beifall gefunden daß der Küchenmeiſter nach ſeiner Rückkehr bewogen
worden ſei ſich ein ſolches Deſtilliergeräth anzuſchaffen, dem man wegen
ſeiner Beſtimmung für den kaiſerlichen Gebrauch die künſtleriſche Geſtalt
eines Küchenjungens gegeben habe. Gewiß wird jeder geneigt ſein
dieſe Entwickelung für eine geiſtreiche, gelungene Satire auf die voran
gehenden gelehrten Erklärungsverſüche zu halten leider aber iſt es nur
eben kein poetiſcher Scherz, ſondern wirklich ſehr proſaiſcher Ernſt des
Herrn Berg Commiſſarius.

Durch die wiſſenſchaftlichen Entdeckungen des neunzehnten Jahr
hunderts endlich wurden alle Grundlagen umgeſtoßen auf welche die bis
herigen Erklärungen ſich ohne weiteres geſtützt hatten. Es ward gezeigt,
daß wirkliche Götterbilder in ausgeführter Menſchengeſtalt bei den heid
niſchen Deutſchen höchſtens ſehr vereinzelt beſtanden haben mögen daß
wenigſtens kein ſicheres derartiges Gebilde auf uns gekommen iſt, und
daß wer den Püſtrich dafür ausgeben will, mithin vor allen Dingen
dieſe Behauptung beweiſen müße. Es ward ferner dargethan, daß alle
vorhandenen Erzeugniſſe des Erzgußes, welche aus dem deutſchen oder
ſlaviſchen Heidenthume herrlihren können an Kunſtfertigkeit und Größe
ſehr weit hinter dem Püſtrich zurückſtehen, und durchaus nicht berech
tigen, die Entſtehung deſſelben in ſo frühe Jahrhunderte hinaufzurücken.
Endlich traten die Wirkungen des Dampfes jedem Kinde in ſo gewal
tigen und doch ſo alltäglichen Beiſpielen vor Augen daß der Zauber
ſchein, den ſie einſt um den Püſtrich gebreitet hatten, gänzlich erloſch
und verſchwand. Den neueſten Erklärern blieb alſo nichts weiter übrig,
als ſich der Meinung einiger älteren anzuſchließen, welche den Püſtrich
für ein phyſikaliſches Geräth gehalten hatten das theils zu wißenſchaft
lichen Verſuchen, theils auch zur bloßen Unterhaltung gedient habe.

Aber wie war man denn überhaupt auf die Dampfausſtrömungen
des Püſtrichs verfallen, und ſo früh verfallen, daß ſchon die älteſten
Nachrichten ihrer gedenken? Denn daß er von vorn herein zu ſolchem
Zwecke verfertigt worden ſei, iſt doch eben nur eine Annahme die offen
bar aus Rathloſigkeit hervorgegangen und den Beweis ſchuldig geblieben
iſt. Auch dieſen erſten Schritt hat die Gelehrſamkeit verſchuldet, wie
Herr Rabe trefflich nachweiſt. Statt ſelbſt zu ſehen und zu prüfen,
ſchöpfte man lieber aus Büchern und gab ihnen ſein Urtheil gefangen.

Schon aus den damals ſehr fleißig geleſenen Alten, aus Plinius
und Plutarch, wuſte man, daß bereits im Alterthume hole Erzbilder
zu beſtimmtem Zwecke verfertigt worden ſeien, wie u. a. der berüchtigte
Stier des Perillus, der nach der Sage gleich einem lebendigen Ochſen
brüllte wenn in ſeinem glühenden Bauche ein Menſch unter den Qualen
des Verbrennens aufſchrie, wovon der grauſame Künſtler ſelbſt auf
Befehl des Tyrannen Phalaris die erſte Probe ablegen muſte. Aber
noch viel näher an den Püſtrich traf die Beſchreibung eines unter Pabſt
Leo 10. (1513—1521) zu Rom vorhandenen Bildwerks, welche in einem



gegen die Mitte des Jahrhunderts (Baſel 1552) erſchienenen oft ge
druckten, und ſehr viel geleſenen Buche gegeben wurde, in dem Zodiacus
vitas des Marcellus Palingenkus Stellatus. Magiſter Joh. Spreng
von Augsburg verdeutſchte 1564 die betreffende Stelle folgendermaßen

ins mals sach ichgzun Rom Zeziert,
Als Leo decimus Regiert,
Vines Hafners gemecht (eines Toöpfers oder Vießers Werk) 0 pur,
Das hett eines Jünglings figur
Auss seinem engen mund geschwvind
Schnurret herauss ein starker wind
Sein grosser bauch, inwendig hol,
Wax allenthalben wassers vol
Dasselbig von dem feuwr fortan
(Welliches stets darunder bran)
War resolyiert in einen jutft, (aufgelöſt in einen Dampf)
Der oben schnell herausser pufft.
Also Wirt auss dem wasser klar
Ein wind geboren wunderbar.
Dann s0 die hitz den dampff thut treiben
Mag er nit lenger da beleiben.
Widerwertige ding on Klagen
Rin ander hin und wider jagen.

Durch die Oeffnung über dem Auge war alsbald die Hölung in dem
Rumpfe des Püſtrichs verrathen worden. Wie unwilkürlich alſo muſte

ſein großer Bauch inwendig hol einen Buchgelehrten an die Schil
derung des Palingenius erinnern wie natürlich muſte ſich der neugierige
Wunſch regen die dort beſchriebene Erſcheinung anch an dem Püſtrich zu
verſuchen! Und dieſen, auch in ſpäterer Zeit noch mehrfach widerholten
Verſuchen verdankt der Püſtrich höchſtwarſcheinlich die zweite Oeffnung
im Munde nach Anleitung des römiſchen Bildes, und die eingetriebene
eiſerne Stange um ihn über dem Feuer feſtzuhalten. Bei einem ſolchen
Verſuche geſchah es auch um das Jahr 1630, wahrſcheinlich aus Un
vorſichtigkeit oder Ungeſchick, daß die Schloßküche zu Sondershauſen in
Brand gerieth. Daß die heftigen und lärmenden Wirkungen des ausſtrö
menden Dampfes großes Aufſehen erregen und dem Bilde einen weiten
Ruf verſchaffen muſten, daß die Schilderung derſelben vielfach übertrie
ben wurden, iſt leicht begreiflich. Denn damals freilich muſten ſie ganz
unerklärlich erſcheinen ſo geläufig ſie uns auch heute geworden ſind
wie ja ſelbſt die angeſtaunte Erſcheinung, daß vor dem Ausſtrömen des
Dampfes das Bild ſchwitzte, durch Klaproths Analyſe (1810) eine ſehr
wahrſcheinliche Erklärung gefunden hat. Nach dieſer Analyſe nämlich
beſteht die Maſſe aus 916 Theilen Kupfer, 75 Theilen Zinn und 9
Theilen Blei, iſt undicht, ſehr porös, und deshalb auch von geringem
ſpecifiſchem Gewichte (7,540); und wohl wäre es möglich daß bei der
Erhitzung ſich Waßertheilchen durch die mit zerreiblichem rothem oxydu
liertem Kupfer angefüllten Poren drängen könnten.

(Schluß folgt.

Bekanntmachung.
Donnerstag als den 30. December Vormit-

tags 9 Uhr ſollen am Reidenſtege, der nach
Schönnewitz führt, mehrere Haufen ſtarke

echten Cognace,

Hekauntwachnugen.
d Chante San hiumn lege de Gen nd wart Weſen

Nachrichten aus Halle.
Am 28. December.

Heute Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr fand die Beerdi
gung des an ſeinen Wunden verſtorbenen Lohgerbermeiſters Kohl
ſtatt. Ein zahlreiches Gefolge von Freunden und Bekannten, ſowie
eine Anzahl der hieſigen Veteranen aus den Befreiungskriegen, wel
chen der Verſtorbene angehörte, begleiteten ſeine irdiſchen Ueberreſte
zu ihrer letzten Ruheſtätte auf den alten Stadtgottesacker. Die ge
ſtern erfolgte gerichtliche Section der Leiche hat ergeben, daß der Schä
del durch einen der Schläge mit dem Beile einen 7 Zoll langen Spalt
erhalten. Der anweſende Thäter des Verbrechens, der Hallore Carl
Riemer, zeigte während derſelben eine faſt an Stumpfſinn grenzen
de Gleichgültigkeit.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. December

Kronprinz Hr. Partik. v. Langmuth u. Hr. Offizier v. Schneider a. Dres
den. Die Hrrn. Kauft. Degenhardt a. Hamburg Wagener a. Leipzig Liep
mann a. Elberfeld Schneider a Berlin.

Stadt Zürteh: Hr. Rittergutsbeſ. Wirthmann a. Obershauſen. Hr. Partik.
Hartmann a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a. Magdeburg, Mül
ler a. Mainz, Köhler a. Lüneburg.

Goldner Riäng: Hr. Rent. Helling a. Eisleben. Hr. Jnſp. Nebel a. Mann
heim. Hr. Fabrik. Kahl a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Werner a. Prüm,
Carp a. Plauen], Beirth a. Poſen-

Englischer Horf: Die Hrru. Kaufl. Schmidt a. Prag, Blau g. Köln. Hr.
Dr. med. Bodenhain a. Magdeburg. Hr. Rent. Schulze a. OHresdeu.

Goldner Löwe: Hr. Buchhalter Schmidt a. Göttingen. Hr. Kanzlei Dir
Kühne a. Magdeburc Hr. Fabrik. Arandt a. Berlin.

Schwarzer Rär: Hr. Kaufm. Herz a. Staßfurt. Hr. Sekr. Ziegler a.
Leipzig. Hr. Technil er Wolff a. Berlin.

Goldne Kugel: Fdie Hrrn. Kaufl. Walther a. Magdeburg Bornemann a.
Mannheim Hr. Gutsbeſ. Bergmann a. Berka. Hr. Schlächtermſtr. Ehr
hardt a. Berlin. H. Stud. Eiſenſchmidt a. Lauenburg.

Thüringer Rahnha: Hr. Staats Anwalt Jungwirth a. Torgau. Hr.
Hotelier Schack a. Eiſenach. Hr. Stadtrath Herrmann a. Erfurt. Die Hrru.
V rn a. Brandenburg, Welter a. Hamburg, Lieber a. Bremen, Cohn
a. Berlin.

Handwerker Bildungsverein.
Mittwoch den 29. d. M. Abends 8 ühr Sitzung des Vorſtandes,

deſſen Mitglieder hiermit eingeladen werden.
Zum Neujahrstage verſammeln ſich Abends 7 Uhr alle Mit

glieder. Gäſte und Gönner des Vereins ſind ſtets willkommen und
Beitrittserklärungen neuer Mitglieder werden freundlichſt und ſchleu
nigſt berückſichtigt.

Beide Verſammlungen finden in dem bisherigen Vereinslokale,
Große Steinſtraße Nr. 196 eine Treppe hoch, ſtatt.

Dr. Schadeberg, Vorſitzender.
e

ganz billig bei
Boltze.

Pappelnſtangen und Reisholz meiſtbietend ver

kauft werden. ehle billigſt.e Friedrich Walther- verle mantgßMein Lager von allen Sorten Weinen in reiner guter Waare em
Boltze.Canena.

Hausverkauf. empfingEchte Danziger Kronen Tropfen in Quartfſtaſchen, à II 3
Boltze.Das in der Leipziger Vorſtadt Nr. 1568 b

belegene Haus mit freundlichem Garten und
ſehr gutem Brunnenwaſſer, ſteht zum Verkauf.

Kappelſche und Speckbücklinge, à Stück 9 bei Boltze.
Näheres Nr. 1561.

3000 Thlr. ſind auszuleihen Domplatz

Nr. 1032. Nr. 1504.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger

militairfreier Mann wünſcht baldigſt eine Stelle
als Kutſcher oder Hausknecht.

Verbindungs Anzeige.
Freunden und Verwand en zeigen wir erge

benſt an, daß wir geſtern drirch die Hand un
ſeres Vaters ehelich verbunden wurden.

Zu erfragen

Der Laden welchen die Wittwe Erns
thal bis jetzt inne hatte, iſt mit oder ohne
Logis zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Ferd. Haenſchel, Zappendorf.
Ball

zum Sylveſter, hierzu ladet ergebenſt ein

Trg. Wilhelm Kn abe, Lehrer zu Bündorf,
Auguſte Car. Knabe, geb. Breuer.

Etzleben, den 29. December 1852.

e.gr. Ulrich und Steinſtraßen Ecke.

Heuriette Lorleberg in Eisleben,
Rammbrücke Nr. 694,

ganz ergebenſt ein
Am Sylveſter-Abend ladet zum Ball

Friedrich Hempel in Brachſtedt.

Dieſen Abend gegen 7 Uhr war nach Got
tes unerforſchlichem Rathe, dem wir tiefgebeugt,
doch ergeben uns fügen, die für uns ſo ſchmerz
liche Scheideſtunde unſerer geliebten Frau, Mut

empfiehlt fich zur Anfertigung von Damen
kleidung jeder Art. Durch Verbindung mit
größeren Städten in den Stand geſetzt, das
Modernſte im Schnitt und Eleganteſte in der
Ausführung zu liefern, iſt dieſelbe überzeugt,
das Vertrauen der geehrten Damen auf das
Beſte rechtfertigen zu können, und bittet da
her um geneigte Aufträge.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige

ter und Tochter,
Frau Wilhelmine Amalie Hentze

geb. Hoffmann,
im noch nicht vollendeten 37. Jahre ihres Le
bens. Ein ſanfter Tod erlöſte dieſelbe von ih
rem ſchweren, mehrwöchentlichen Leide. Das
Wiederſehn in einem beſſeren Leben iſt unſer
Troſt und unſere Hoffnung.

Es hat ſich in Teutſchenthal das Ge
rücht verbreitet daß Jemand aus dem Orte
bei mir etwas entwendet habe. IJch weiß
davon Nichts Näheres und erkläre dieſes Ge
rede wie es ausgebreitet worden iſt für
Unwahrheit, und warne Jeden davon Ge
bruch zu machen. Thiele.

Heute Morgen 5 Uhr wurde meine liebe
Frau, Chriſtiane geb. Kleemann, durch
die Hand Gottes von einem müntern Mäd
chen glücklich entbunden. Dieſes zur Nachricht
allen Freunden und Bekannten, ſtatt beſon
derer Meldung.

Rumpin, den 26. December 1852.
Fr. Siebenhühner.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Freunden und Verwandten dieſe Trauer
kunde mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Mühlengut Eisdorf am. 27. Decbr. 1852.
z b Hentze,

mundAlwine, x als Kinder,
Friederike verw. Hoffmann

geb. Strumpf.
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